
238

Rezensionen 

NoA Band 34 | 2025

NoA Band 34 | 2025 | 238–244

Maris Saagpakk, Antje Johanning-Radžienė, Rūta Eidukevičienė, Aigi Heero (Hrsg.)

Baltische Erzähl- und Lebenswelten
Kultur-, literatur-, translations- und sprachwissenschaliche Aspekte,  
Berlin, Boston: De Gruyter Oldenbourg ,  S., ISBN: ----.

Die Erforschung der btischen egion s europäische Literturndsch wird in einer Pubi-
ktion dokumentiert, die 2023 unter dem Tite „Btische Erzäh- und Lebensweten. Kutur-, 
itertur-, trnstions- und sprchwissenschiche Aspekte“ beim Verg des Bundesinstituts 
für Kutur und Geschichte der Deutschen im östichen Europ erschienen ist. Ds Buch stet ds 
Ergebnis einer interdiszipinären und interntionen Tgung dr, die von der Universität  Tinn 
in Zusmmenrbeit mit zwei weiteren europäischen Hochschuen – der Vtuts-Mgnus-Uni-
versität in Kuns und der Phiipps-Universität in Mrburg – sowie mit dem Herder-Institut für 
historische Ostmieeuropforschung, Mrburg, vernsttet wurde. Den Herusgeberinnen der 
Konferenzschri, Mris Sgpkk (Universität Tinn), Antje Johnning-džienė (Herder- 
Institut, Mrburg), ūt Eidukevičienė (Universität Kuns) und Aigi Heero (Universität 
 Tinn) sowie den Beitrgenden ist hochnzurechnen, dss sie die Vernsttung trotz Covid-19 
orgnisierten und im September 2020 onine durchführten.

Der Tgungsbnd vereint Beiträge interntioner Speziistinnen und Speziisten der Baltic Stu-
dies us Deutschnd, Estnd, Großbritnnien, Itien, Lend und Lituen, die die „Erzähung 
der btischen Lebensweten“ mit verschiedenen diszipinären Ansätzen (Germnistik, Kunstge-
schichte, Vergeichende Literturwissensch, Trnstionswissensch, Sozioinguistik) n-
sieren. Mit Ausnhme von einem engischsprchigen Beitrg sind die Artike des Bndes in deut-
scher Sprche verfsst. Die Bndbreite der erforschten Queen und Pubiktionen reicht von 
iterrischen Werken, die eine ktione btische Lebenswet entwerfen, über Ego-Dokumente, 
die s „Zeitzeugenexpertise“ (S. 12) besonders reevnt sind, bis hin zu Schtexten mit bisher 
unbechtetem nrrtoogischem Potenti, die im Sinne einer „Wirkichkeitserzähung“ unter-
sucht werden (S. 34). emtisch wird der Fokus der Beiträge uf drei Huptniegen gerichtet: 
Sie dokumentieren btische Lebensäufe und -räume in Estnd, Lend und Lituen (Nrrto-
ogie), sie erkunden trnskuturee Wechsebeziehungen (Trnsferprozesse) und sie beeuchten 
in der spezischen Kongurtion der egion Fogen des Übergngs von einer in die ndere Spr-
che (trnstorische Aspekte).

In der Eineitung wird die gewähte emtik der „Erzäh- und Lebensweten“ eräutert. Die in 
der Phiosophie (Edmund Husser) und in der Literturwissensch (Stefn Mtuschek) vge 
gehtene Begrisbestimmung der „Lebenswet“ wird hier s iterturtheoretisches, produktives 
Prdigm für die Nrrtoogie im Sinne eines „kompexen Zusmmenhngs, wie dem einzenen 
seine Wet vorkommt“ ufgegrien (S. 10). Im Anschuss n ds Fzit im Hndbuch zur bti-
sche Geschichte,1 nch dem ds „Btikum“ nicht s fester, eindeutiger Begri existiert, sondern 

1 Gemeint ist ds Hndbuch „Ds Btikum. Geschichte einer europäischen egion“ von der Vorgeschichte bis 
heute, hrsg. v. Krsten Brüggemnn und ph Tuchtenhgen, in Zusmmenrbeit mit drei weiteren Herusge-
bern (Detef Henning, Konrd Mier und Anj Wihemi) und dem Nordost-Institut (3 Bde., 2018–2021).
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„mit vieschichtigen historischen umvorsteungen“ verbunden ist, „die zudem erhebichen 
zeitichen Schwnkungen unteriegen“,2 wird im eineitenden Beitrg für eine gesmtbtische 
Betrchtung pädiert: In diesem Sinne umfsst die „btische“ egion die drei btischen St-
ten Lituen, Lend und Estnd, ws für die jüngere Geschichte nch 1918 durchus sinnvo 
erscheint, zum im Bnd von der frühen Neuzeit bis zum 21. Jhrhundert Beiträge versmmet 
sind.

Nch der iterturtheoretischen hmung iefern die Herusgeberinnen eine themenbezogene, 
huptsächich deutschsprchige Forschungsübersicht für die Jhre nch der Wiederhersteung 
der Unbhängigkeit 1991. Angesichts der emenvieft wird nicht uf Voständigkeit bge-
ziet, sondern es soen der für den themtischen Schwerpunkt reevnte „kontextuee Bezug“ 
und die „gegenwärtigen Tendenzen“ ngezeigt werden (S. 11). Die inventrisierten Literturn-
gben verschen einen snthetischen Überbick über die Litertur zum Btikum im betrch-
teten Zeitrum und bieten – nicht nur, ber uch – einen hifreichen Orientierungsfden für 
Nchwuchswissenscherinnen und -wissenscher. Den Herusgeberinnen ist es dbei ein 
Aniegen, den Tgungsbnd in eine Abfoge von Pubiktionen einzureihen, die die Dnmik der 
btisch-deutschen Interktionen drsteen, dokumentieren und hinterfrgen.

Die insgesmt 27 Beiträge sind in sieben themtischen Kpiten zusmmengefsst, die gnz un-
terschiediche Erzähungen über die btischen Lebensweten in den Bick nehmen und n-
sieren. Nicht nur die Verschriichung der individueen Atgsperspektive, sondern uch die 
Mitgesttung der Lebensweten durch deren epräsenttion ndet Bechtung. Dbei werden 
Mehrsprchigkeit sowie Trnskuturität des iterrischen Fedes und des kutureen Gedächt-
nisses s Bestndteie einer koektiven Identitätsbidung im gemeinsmen geogrschen um 
betrchtet. Insgesmt zeigt der Bnd nhnd der einzenen Artike, zu wechem Ausmß ein ite-
rrisch-sprchicher Hbitus mit mrknten regionen Prägungen voriegt.3

Der Bnd wird mit nrrtoogischen Studien erönet, die den Eingng des reen Lebens in Er-
zähungen dokumentieren, und untersuchen, wie Erzähungen der Gemeinsch eine „Behu-
sung“ verschen (S. 23). Ausgehend von Sebstzeugnissen ever Geehrter zur Zeit des Drei-
ßigjährigen Kriegs stet Sbine Seebch fest, dss die Berichte bemerkenswerte weiße Fecken 
gegenüber dem Krieg ufweisen, die durch die eigene Lebenswet ufgefüt und kompensiert 
werden. Die gesmteuropäische Trgweite der miitärischen Auseinndersetzung wird bseits 
vom Huptkriegsgeschehen kum whrgenommen. Erst durch die Deutung eines Nturphäno-
mens (der Winterkomet von 1618) ndet der Krieg rückwirkend Eingng in Nrrtive. Ntur-
wissenschiche Gegendiskurse treten der nthropomorphen Vereinnhmung des Himmes 
entgegen, wie die Pubiktion „Cometoogi“ (1665) des Mthemtikers Gebhrd Himse ver-
nschuicht: Die Vermiung von Wissen unterscheidet sich zwr beim Mthemtiker (Beweis) 
und beim Ortor (Nrrtion), doch ds von theoogiegeeiteten Überegungen bestimmte Erzäh-
en widerspricht der Vorsteung einer dichten Trenninie zwischen den Diskursen. Eine weitere 

2 Jörg Hckmnn: „Einheit des Ostseerums? Konzeptionen und Diskurse der ‚btischen‘ egion in Geschichte 
und Gegenwrt“, in: Krsten Brüggemnn, ph Tuchtenhgen u. . (Hrsg.): Ds Btikum. Geschichte einer 
europäischen egion, Bd. 3: Die Stten Estnd, Lend und Lituen, Stugrt 2020, S. 685–718, hier S. 717.

3 Diese Aussung wird diskutiert bei Miche Gre (Hrsg.): Zur ezeption deutschbtischer Litertur im 
20. Jhrhundert, Lüneburg 2019.
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Form der btischen Koektiverzähung untersucht Mrtin Köker, der ds nichtktione, fk-
tisch-schiche Schritum s Zugng zur Wirkichkeitserzähung nsiert. Aufschuss bieten 
hier die zhreichen Protokoe des Eständischen ierschssekretärs Cspr Meer während 
der schwedischen Herrsch und eformzeit in Estnd und in Livnd, die sowoh gesesch-
iche s uch kuturee, poitische und rechtiche Frgen nschneiden. Die protokoierten Inh-
te verschen einen tiefen Einbick in tpische btische Lebenswetkonstetionen (Stichwort 
Kirchspie, Gutshof und Dorf) in einer für Ego-Dokumente chrkteristischen sprchichen Dr-
steung.

Ego-Dokumente biden überhupt eine sehr ergiebige Quee für die Untersuchung der Lebens-
wet, wie die Aufsätze des fogenden Kpites zeigen. Zunächst wird m Beispie des ivändischen 
Sturm-und-Drng-Dichters Jcob Miche einhod Lenz der struktureen Frge uf den Grund 
gegngen, wie eine Lebensgeschichte us der Füe des Queenmteris erstet wird (Heinrich 
Bosse). Inwiefern können prosopogrsche Studien s „Erzähung“ geten? Die hier festge-
schriebene Anogie zwischen Biogre und erzähtem Lebensuf beruht uf der Annhme von 
einem methodisch vergeichbren Vorgehen. In der Sichtung der Mteriien wird mn „us dem 
Stimmengewirr der Aussgen“ (in historischen Dokumenten, in oken Zeitschrien, im briei-
chen Verkehr und in Sebstäußerungen) die Eigenstimme des Dichters nicht überhören, sondern 
viemehr d herushören, wo Lücken oder revidierbre Interprettionen zur Imgintion vern-
ssen. Wie ist es nun, wenn die Lebensgeschichte nicht rekonstruiert werden so, sondern s 
fertige Schri voriegt? Die hndschriichen Lebensäufe ivändischer Herrnhuter:innen gehö-
ren zu den hervorrgenden und setenen kuturgeschichtichen Queen für die Ermiung einer 
Atgsgeschichte „von unten“ (Bet Pškevic). Sie biden erste sebstreektierende iterrische 
Zeugnisse der eischen „keinen Leute“ – s Setenheit drunter die Lebensäufe eischer Fru-
en in kirchichen Ämtern. In einer biinguen Schreibprxis (Leisch und Deutsch) kommt die 
rituisierte Ausdrucksform der protestntischen Frömmigkeit zum Ausdruck; festgehten ist 
der individuee Lebensuf und der Bidungsgng eischer Herrnhuter, vorwiegend Buern und 
Hndwerker. Der mögicherweise nch einem mündichen Erzähbericht rezipierte hndschri-
iche Lebensuf fügt sich n streng vorgegebenen Schreibschemt und Formuierungen. As 
Gegenstück dzu steht die Memoirenschreibprxis der deutschbtischen Oberschicht (Hns-
Christin Stimrk). Die dreizehn Kurzgeschichten und Possen des Mximiin Georg Stimrk 
schidern – wie zu erwrten? – eine konservtive und ptrirchische Lebenswet m Ende des 
19. Jhrhunderts.

Die fogenden Aufsätze werfen die Frge der epräsenttion von Lebensweten uf. In Aneh-
nung n die eorie der postkoonien Mimikr wird ds sprchiche Assimitionsphänomen 
beim Schristeer ūdofs Bumnis beeuchtet und kritisch behndet (Benedikts Knčs, 
of Fümnn). Während sich Bumnis in seinen ersten Schrien nrrtiv sozi der deutsch-
sprchigen Oberschicht nnähert, so weisen in den Noveen verschiedene Erzäheemente wie 
Miieus, Figuren, Auswh der Sprche (zweisprchig oder Leisch) uf ds wchsende Sebst-
bewusstsein, j uf eine Sebstkonstruktion s einstiges Mitgied der Unterschicht hin in eine 
moderne, postkoonie Gesesch der individueen Geichberechtigung. Die meisten Erzäh-
ungen sind uf dem Lnd ngesiedet und entstnden in „einem Widerspie von Mimikr und 
kutureer Sebstbehuptung“ (S. 120).
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Nchdem die deutsche Geschichte im Btikum s „bgeschossen“ nzusehen ist,4 stet sich die 
Frge, ws von den deutschbtischen Erzähungen jenseits ihrer historisch-poitischen Aspekte 
beibt. Bei dem Schristeer Werner Bergengruen, der inzwischen – wie viee seiner Zeitgenos-
sen – in Vergessenheit gerten ist, ndet mn Erzähungen, in denen nicht nur im humorvo-iro-
nischen Ton ever Sien und Lokfokore nchgezeichnet sind, sie erönen drüber hinus 
einen bidhen Zugng zu reigiös-nthropoogischen eexionen (viemehr s zu historischen 
Ereignissen). Die von Fbio msso nsierten Kurzgeschichten us dem Bnd „Der Tod von 
ev“ ssen nschuich die ontoogische Nähe zwischen Leben und Sterben im Aufzeigen von 
ituen erkennen. Über ds Anekdotische hinweg können die Wege zur Exorzierung des To-
des – über den christichen Humnismus bis hin zur Umkehrung der Trgik ins Groteske – eine 
der Aufgben der Litertur erfüen, nämich über die hic et nunc-Kontingenz sinnstiend zu wir-
ken. Bei Bergengruens Zeitgenossen Siegfried von Vegesck hben itue eine eher poitische 
Dimension – der Schristeer siedet seine Erzähungen bei sebst erebten Vorgängen während 
des Zusmmenbruchs der btischen Kooniordnung n. Er tut ds in dokumentrischer Ab-
sicht, mit ästhetisch-poetischem Drsteungsvermögen, doch ohne Anspruch uf Fntsie. Ob-
zwr Vegesck im Krieg zum Unterstützer der btischen Unbhängigkeitsbestrebungen wurde, 
ist sein pubiziertes Werk ein nostgisches Porträt der deutschen Oberschicht, wie Mār Gru-
due mit ihrem Aufstz über gstropoetische Aspekte der Erzähung herusrbeitet. Durch die 
Kontrstierung der deutschbtischen und der reichsdeutschen Küche wird ds Bewusstsein der 
Zugehörigkeit zu einer btischen Gemeinsch betont.

Aigi Heero konzentriert sich uf ds Werk der in Estnd ebenden, russischschreibenden Autorin 
rmenischer Abstmmung Gohr Mrkosjn-Käspers, ds die Wendezeit in Estnd dokumen-
tiert. Es wird gezeigt, wie die Erzähungen us der Sowjetär in eine interntion verständiche 
Bidersprche „übersetzt“ werden. Anhnd des omns „Een“ wird erkärt, wie Trnskuturi-
tät mit der iterrischen Konzeption des Werks zusmmenhängt, die griechische Heen-Legen-
de mit dem Schicks der von Jerewn nch Tinn übergesiedeten Hedin im 20. Jhrhundert 
zu preisieren. Auf diese Weise wird im omn die oke Geschichte uf eine gobe Ebe-
ne gehoben, vom ursprüngich historischen Bezug osgeöst und s eine universee Geschich-
te erzäht. Kompementär dzu ist der Aufstz von Sigit Kušnere über die epräsenttion von 
Hunger in der eischen Litertur. Durch die Berbeitung einer breiten Auswh n Werken von 
Autorinnen und Autoren us dem 19. und 20. Jhrhundert wird die Verbindung zwischen den 
verschiedenen Formen des Hungers (phsisch, emotion, inteektue) sowie Kompenstion
und Unterdrückung von Hunger gezeigt.

Im nächsten Kpite werden verschwundene Lebensweten und ihre Erinnerungsnrrtive unter-
sucht. Die territori-dministrtiven Verschiebungen der Nchkriegszeit werden m Beispie des 
Memends mit der Umwndung eines Teis des ehemigen Ostpreußens in einen Tei Sowjet-

4 Nch Gert von Pistohkors, im Gespräch mit Snder, Birgit, in: Schweriner Vokszeitung, 15. Jnur 2019, h-
ps://www.svz.de/22256737 [etzter Zugri: 21.03.2021]. Ds Zitt utet: „Die Deutschbten wurden 1939 
nicht von Esten und Leen rusgeworfen, sondern geordnet umgesiedet. […] Nch dem Hiter-Stin-Pkt, der 
ds Btikum n die Sowjetunion usieferte, kmen dms 15 000 Deutschbten us Estnd ins eich. Die 
deutsche Geschichte im Btikum ist bgeschossen.“ Vg. Gert von Pistohkors (Hrsg.): Deutsche Geschichte im 
Osten Europs, Bd.: Btische Länder, Berin 2002.
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ituens us der Sicht der Atnsässigen sowie uch der Neusieder themtisiert. Die reigiösen 
und kutureen Trnsformtionen ssen die frühere Heimt zur Fremde werden (Siv Poctė) 
und gefährden den Fortbestnd der Gemeinsch. In ihrer Anse der Smmung utobiogr-
scher Esss „Die Erzähungen nch dem Aufwchen. Erinnerungen“ (2017) von Vtuts 
 Toeikis geht ūt Eidukevičienė uf die Ermiung der Sebstbider von ituischen Neusiedern 
in der Sowjetzeit ein. Indiktoren der ortsgebundenen Trnsformtionen sind neben dem rei-
giösen Sebstverständnis uch die spezische regione Sprchmischung us Lituisch, Deutsch 
und ussisch, wobei erzähte Mehrsprchigkeit „die Stimme der Weggegngenen“ bewhrt. Die-
se btischen Stimmen wurden im 2010 gedrehten Fim „Po“ (nch dem deutschen Nmen des 
estnischen Gutes Põu) von Chris Krus nch der Autobiogre der deutschbtischen Dich-
terin Od Schefer ktionisiert. Mrko Pjević untersucht die Drsteung des Untergngs-
szenrios einer deutschbtischen Lebenswet. Die Geschichte spiet zwr im estnischen Dorf 
Po, der Untergng der deutschbtischen Lebenswet wird ber m smboträchtigen Beispie 
des Gutshuses nchgezeichnet. Dss der Pot im Spnnungsfed zwischen Menschichkeit und 
deterministischem Bioogismus spiet, verbut eine mögiche Identiktion der Zuschuenden. 
Ds Gutshus vermiet ds Bid einer Lebenswet, die „dsfunktion und wckeig, größen-
whnsinnig und gegen jede Logik einen unngemessenen Anspruch erhebend“ ist (S. 222). – In 
seinen „Schossgeschichten“ he übrigens der Schristeer Edurd von Kesering bereits ein 
knppes Jhrhundert zuvor die Zustände seiner früheren Heimt exkt n diesem Schuptz des 
Gutshofes benstndet.

As weiterer smboischer Ort steht in dem Bnd die Universität Trtu, der Mrik Peekmnn 
eine vergeichende Studie unter dem Gesichtspunkt des kutureen Gedächtnisses widmet. Eine 
Gegenübersteung deutschbtischer Literturtexte und ktueer estnischsprchiger Presse-
texte zeigt, wie Erzähungen ein mit Sprche und um verbundenes Gemeinschsgefüh we-
cken soen. Sebst- und Fremdkonstruktionen des Btikums ssen sich uch n den privten 
Schrien der Herzogin von Kurnd und ihrer Hbschwester Eis von der ecke berbeiten, 
wie  Nicoe Poh in ihrer Untersuchung der eiseufzeichnungen von der eckes nässich ihrer 
dipomtischen (inozieen) Gesndtsch nch Poen in den Jhren der poitischen Wirren für 
ds Herzogtum zeigt. Ds beknnte Werk des Geogrfen Johnn Georg Koh über die Esten steht 
n der Schwee zur Aufsptung der wissenschichen Litertur zwischen Fchwissensch und 
Popuärwissensch. Andres Degen nsiert den geehrten und den popuären Diskurs des 
Werkes und seine breite öenticher Wirkung.

Ds kuturee Gedächtnis der Esten untersucht Kristin Jõekd m mterieen Erbe. So kön-
nen Überreste einer ‚fremden‘ (deutschen) s rchisch erchteten Kutur s historische Que-
en im Sinne einer Denkmpädgogik whrgenommen werden, um Begrie der Kuturntion 
oder des ntionen Widerstnds zu erkären. As weitere Queen für die Dokumentierung von 
Lebensweten ziehen Eke Buer und Antje Johnning-džienė in ihrem Beitrg Fotogren 
hern. Der Vergeich der Arbeiten der Fotogrfen Afred Schönfed, Hro Schumcher und Kr 
Hintzer zeigt, dss tägiche Arbeitsweten im Ntionsoziismus uf gnz unterschiedichen 
Ästhetisierungsprämissen beruhen können.
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Die die egion so prägenden Trnsferprozesse werden im Fogenden durch Fstudien exem-
piziert. Es wird u. . der estnische Gesundheitsktechismus des Pstors, Arztes und tsherren 
Johnn Wihem Ludwig von Luce, eine deutschbtische Berbeitung einer deutschen Vorge 
zum Zwecke der estnischen Voksbidung vorgestet (Ave Mheus). Die Erforschung der ku-
turphiosophischen Interferenzen in der konzeptioneen Gesttung von Johnn Wofgng von 
Goethes „Fust“ und Jānis inis’ „Tots“ (Og Senkāne, Line Kein) ergänzt bisherige Arbeiten 
über die Beziehungen zwischen den Schristeern.

Liin Luks untersucht die im usgehenden 19. Jhrhundert unter deutschbtischen Fruen 
viefch und striig diskutierte Fruenfrge. Die iterrischen Werke dreier deutschbtischen 
Schristeerinnen (Efriede Jksch, Heene von Kot und Lur Mrhom), die ihre Bücher 
fern ihrer Heimt geschrieben hben, themtisieren die Fruenfrge vor em s eine Ehe-
frge. Die Schristeerinnen fnden in der Literturgeschichtsforschung kum Eingng. Die 
Schrien zweier Künsterinnen, der Merin Eise Jung-Stiing und der Sängerin Monik Hun-
nius, n der Wende zum 20. Jhrhundert stehen in der Trdition der Bidungsreisen. Ds ge-
meinsme eiseerebnis in Itien bidet die Grundge für eine komprtive Untersuchung der 
Berichte und der Erzähperspektiven (Anj Wihemi). In ihrem Beitrg über die iterturbe-
zogenen Inhte in ktueen deutschsprchigen eiseführern zu Lituen steen Aeksej Burov 
und Anstsij Kostiučenko den überwiegenden Ptz der ituisch- und deutschsprchigen 
Kssiker sowie in geringerem Msse der ponischen Litertur fest. Sie weisen druf hin, dss 
mehr Hintergrundinformtionen über eine wenig beknnte Litertur Bezüge zu der Fremdku-
tur kreieren könnten.

Wo werden im btischen Kontext der Mehrsprchigkeit die Grenzen des Kuturtrnsfers ge-
setzt? Auf diese Frge geht zunächst Juij Bogun im etzten Abschni des Smmebnds ein. Im 
Hinbick uf ds eischsprchige Livnd werden Übersetzungen s Erzähprktiken im Sinne 
von ießenden Sto- und Stiübergängen und Erzähkontinuitäten verstnden, von fortwähren-
dem „Import und Export von Erzähtrditionen“ (S. 421). In den Textqueen, in denen Übere-
gungen zum Übersetzen ngestet werden, ässt sich Trnstion s eine grenzüberschreitende 
Kuturprktik beobchten.

As Spiegeperspektive für eine Sozioogie der Übersetzung im mehrsprchigen Kontext betrch-
tet Terje Loogus die estnische Litertur in deutschsprchiger Übersetzung seit der sttichen 
Unbhängigkeit. Die sttistische Erhebung der Dtenbnk des Informtionszentrums der estni-
schen Litertur (eng. Estonin Literture Centre – ELIC) stet eine ohnende Aktuisierung zu 
Corneius Hssebs Hndbuch5 dr, und beeuchtet ußerdem ds Export-Mngement der 
Übersetzungsproduktion (Kommuniktionsknäe, Trduct-Progrmme).

Die schwindende Bedeutung der Übersetzungen ins Deutsche wird in den beiden etzten Auf-
sätzen über erebte Mehrsprchigkeit im heutigen Lend ngesprochen. Sie knn über den in-
stitutioneen Weg der schuischen Ausbidung pädgogisch befördert werden wie m Beispie 

5 Corneius Hsseb: Estnische Litertur in deutscher Übersetzung. Eine ezeptionsgeschichte vom 19. bis zum 
21. Jhrhundert, Wiesbden 2011.
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der Deutschen Schue ig herusgerbeitet (Heiko F. Mrten, Snit Mrten). Der Bick uf 
eisch-estnische Sprchkontkte zeigt drüber hinus, dss der Sprchverust uch us indivi-
dueen Lebensäufen hervorgehen knn, wie n der Biogre der biinguen Lein mit einem 
fmiir estnischen Umfed von Eīn Bone und Ann Verschik drgestet.

Der vorzusteende Bnd vermiet den Eindruck, dss der Befund über die „in der Nrrtoogie 
eher unterrepräsentierten erzähten Weten“ im Btikum revidiert werden muss. Die wechsehf-
te kuture-poitische Verortung der egion ht die Nrrtivierung von Atgserfhrungen und 
Sebstkonstruktionen in der Litertur mßgebich gefördert. Im Zusmmenhng mit der Erneu-
erung der Forschungsnsätze in den Literturen Zentr- und Nordeurops im Zuge des Cultural 
Turn iefert die Konferenzschri einen spnnenden Querschni über ktuee Frgesteungen 
der Baltic Studies (drunter Postkoonie und Gender Studien). As Vertiefungsektüre eignen 
sich die Bände „Medien der Auärung – Auärung der Medien. Die btische Auärung im 
europäischen Kontext“ (2021)6 und „Btische Bidungsgeschichte(n)“ (2022)7, in deren Foge 
der voriegende Bnd „den Forschungszusmmenhng zur Litertur- und Kuturgeschichte der 
historischen egion des Btikums sowie der heutigen Länder Estnd, Lend und Lituen“ 
(S. 14 f.) erkundet.

Anne Sommerlat-Michas, Amiens

6 Liin Luks, Sike Psewck u. . (Hrsg): Medien der Auärung. Auärung der Medien. Die btische Auä-
rung im europäischen Kontext, Berin u. . 2021.

7 Sike Psewck, ūt Eidukevičienė u. . (Hrsg.): Btische Bidungsgeschichte(n), Berin u. . 2022.
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